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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns im Jahr 2021 –
nach ei nem sehr chao ti schen Jahr geht es wei ter.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Al ber, Eras mus – Steht auf, ihr lie ben Kin der lein
1. Steht auf, ihr lie ben Kin der lein!
Der Mor gen stern mit hel lem Schein
läßt sich frei se hen wie ein Held
und leuch tet in die gan ze Welt.

2. Sei uns will kom men, schö ner Stern,
du bringst uns Chris tus, un sern Herrn,
der un ser lie ber Hei land ist,
dar um du hoch zu lo ben bist.
3. Ihr Kin der sollt bei die sem Stern
er ken nen Chris tus, un sern Herrn,
Ma ri en Sohn, den treu en Hort,
der uns leuch tet mit sei nem Wort.

4. Gotts Wort, du bist der Mor gen stern,
wir kön nen dein gar nicht ent behrn,
du mußt uns leuch ten im mer dar,
sonst sit zen wir im Fins tern gar.

5. Leucht uns mit dei nem Glän zen klar
und Je sus Chris tus of fen bar‘,
jag aus der Fins ter nis Ge walt,
daß nicht die Lieb in uns er kalt.
6. Sei uns will kom men, lie ber Tag,
vor dir die Nacht nicht blei ben mag.
Leucht uns in uns re Her zen fein
mit dei nem him me li schen Schein.

7. O Je su Christ, wir war ten dein,
dein hei lig Wort leucht uns so fein.
Am End der Welt bleib nicht lang aus
und führ uns in deins Va ters Haus.

8. Du bist die lie be Son ne klar,
wer an dich glaubt, der ist für wahr
ein Kind der ew gen Se lig keit,
die dei nen Chris ten ist be reit‘.
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9. Wir dan ken dir, wir lo ben dich
hier zeit lich und dort ewig lich
für dei ne groß Barm her zig keit
von nun an bis in Ewig keit.
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Al bert, Hein rich – Gott des Him mels und der Er ‐
den
Gott des Him mels und der Er den,
Va ter, Sohn und Heil’ger Geist,
Der es Tag und Nacht läßt wer den,
Sonn‘ und Mond uns schei nen heißt,
Des sen star ke Hand die Welt
Und was drin nen ist, er hält.

2. Gott, ich dan ke dir von Her zen,
Daß du mich in die ser Nacht
Vor Ge fahr, Angst, Not und Schmer zen
Hast be hü tet und be wacht,
Daß des bö sen Fein des List
Mein nicht mäch tig wor den ist.
3. Laß die Nacht auch mei ner Sün den
Jetzt mit die ser Nacht ver gehn!
O Herr Je su, laß mich fin den
Dei ne Wun den of fen stehn,
Da al lei ne Hilf‘ und Rat
Ist für mei ne Mis se tat!

4. Hilf, daß ich mit die sem Mor gen
Geist lich auf er ste hen mag
Und für mei ne See le sor gen,
Daß, wenn nun dein gro ßer Tag
Uns er scheint und dein Ge richt,
Ich davor er schre cke nicht.

5. Füh re mich, o Herr, und lei te
Mei nen Gang nach dei nem Wort!
Sei und blei be du auch heu te
Mein Be schüt zer und mein Hort!
Nir gends als von dir al lein
Kann ich recht be wah ret sein.
6. Mei nen Leib und mei ne See le
Samt den Sin nen und Ver stand,
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Gro ßer Gott, ich dir be feh le
Un ter dei ne star ke Hand.
Herr, mein Schild, mein‘ Ehr‘ und Ruhm,
Nimm mich auf, dein Ei gen tum!

7. Dei nen En gel zu mir sen de,
Der des bö sen Fein des Macht,
List und An schlag von mir wen de
Und mich halt in gu ter Acht,
Der auch end lich mich zur Ruh
Tra ge nach dem Him mel zu.
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Am bro si us – Hym nus beim Hah nen ruf
O Ew’ger! Der das All‘ er schuf,
Der Näch te so wie Ta ge lenkt,
Und mild der Zei ten Wech sel schenkt,
Er hö re uns rer Her zen Ruf!

Schon schallt der Hahn im Flü gel schwung,
Der in der Stil le tie fer Nacht,
Ein nächt lich Licht der Pil ger wacht,
Und trennt der Näch te Däm me rung.
Sein Ruf er weckt den Mor gen stern,
Der nun der Po le Dun kel scheucht;
Das Heer der bö sen Geis ter fleucht,
Vom Licht‘ ge schreckt, zum Ab grund fern.

Der Schif fer ath met neu en Muth,
So wie des Ta ges He rold ruft,
Die See be fä chelt mil de Luft,
Das Licht ver tilgt der Sün den Fluth.

Denn Nacht und Fins ter niß ent weicht;
Er scheint die Son ne hell und klar;
Die Sün de, so die Nacht ge bar,
Er lischt, von Got tes Licht ge bleicht.
D’rum las sen wir des La gers Flaum;
Die Schlum mern den er weckt der Hahn,
Er kla get die Verl äug ner an,
Und gibt den Läs si gen nicht Raum.

Die Hoff nung keh ret: singt der Hahn,
Den Kran ken keh ret neu es Heil,
Es birgt sich schnell des Mör ders Pfeil,
Und neu er glänzt des Glau bens Bahn.

Die Schwa chen sieh, o Herr! mit Huld,
Es stär ke, Je su! uns Dein Blick;
Wir sin ken, len kest Du zu rück,
In Thrä nen süh ne sich die Schuld!
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Gib, uns rer Sin ne Licht! Dich kund,
Ent scheuch‘ den Schlum mer uns rer Brust,
Und stim me, uns rer See le Lust!
Zu Lob ge sän gen un sern Mund:

Daß laut er Gott den Schöp fer preis’t,
Dich Licht glanz, der im Va ter glüht,
Ein Licht quell selbst, der ewig sprüht,
Und glei chen Gott, des Tros tes Geist.
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Ann wyl, Fritz Ja cob von – Ein Christ lich mor ‐
gengs ang.
ICh re si gnier, uf opf fer dir,
min Herr und Gott, all mi ne not,
die mir diß tags zu ge gen ist;
Förcht mich nit seer vors tü fels heer
und si nem gschell, wält, sünd und hell,
dann du al lein mein bschir mer bist,
Und nimbst mich an als din vogt man
unnd ei gen knecht, bhalst mich by recht,
das mir din sun er wor ben hat,
Doch gentz lich on all min zut hon,
ver dienst und lon,
da mit ich hab den fryen zug
und zie hen mug,
da mir min hertz und gmüt hins tat.

Gloub Gött lichs wort sey mir ein port,
diß tags yn gang unnd an e fang,
das ich im glou ben vest mög bston.
Gött lich war heit unnd grech tig keit
sey min har nisch, das mich er frisch
vor fhü rin pfy len des sa tans.
Bschüch mi ne füß on all ver drieß,
mich dar zu rüst, das ich er wüsch
im frid das Eu an ge li um,
Und blyb da by, da mit ich fry
ge wap net sy,
wi der des tü fels fal sche trüg
mich bschir men müg,
im gloub recht fer tig werd und frumb.
Der helm des heils, hoff nung jrs theils,
sschwert Got tes leer sey mir ein gweer
wi der des Tü fels men schen gsatz.
All min be gir ich re fe ri er
in Got tes hand, so mag nie mand
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in kei nen weg mir bie ten tratz.
Was mich an ficht, ist min flucht gricht
zu Got tes huld, be kenn min schuld
uß broch nem und zer schlagnem gmüt.
Alls un ge lück, der wält falsch tück
Gott mir zu schick:
das sol min mor gen opf fer syn
in sol chem schyn
stell all min sach zu syn er gut.
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Arndt, Ernst Mo ritz – Mor gen ge bet
Die Nacht ist nun ver gan gen,
Der Mor gen steht so herr lich da,
Und al le Blu men pran gen
Und al le Bäu me fern und nah;
Auf Fel dern und auf Wie sen,
In Wald und Berg und Thal
Wird Got tes Macht ge prie sen
Von Stim men oh ne Zahl.

Die from men Nach ti gal len
Sie klin gen hel len Freu den klang,
Die Ler chen höchst vor al len
Zum Him mel tra gen sie Ge sang,
Der Ku kuk auf den Zwei gen
Und auch der Zei sig klein
Sie wol len sich dank bar zei gen,
’s will kei ner hin ten seyn.
Und ich? Ich soll te schwei gen?
Ich, Got tes rei ches Eben bild?
Durch das mit Lie bes nei gen
Der Feu er strom der Gott heit quillt,
Dem er die Ster nen lich ter
Zur Brü der schar ge weiht
Und En ge lan ge sich ter
Ver klärt in Herr lich keit?

Das Wild im grü nen Wal de,
Der Vo gel auf dem grü nen Baum,
Sie prie sen al so bal de
Den Va ter überm Ster nen raum?
Es sum se te die Im me,
Das Würm ch gen sei ne Lust,
Und ich hätt‘ kei ne Stim me
Des Lo bes in der Brust?

Nein, Va ter al ler Gü te,
Du mei ner See le Freu den licht,
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Wie gern will mein Ge mü the!
Doch mei ne Wor te kön nen nicht.
Wer mag dich wür dig prei sen,
Durch den die Wel ten sind,
Von dem die tiefs ten Wei sen
Kaum lal len wie ein Kind?

O Herr, laß mich auch heu te
In dei ner Lie be wan deln treu,
Daß ich der Sün den Beu te,
Der Ei tel kei ten Spiel nicht sey;
Laß mich nach dei nem Bil de
Den Weg der Tu gend gehn:
So wird der Tag mir mil de,
So kommt der Abend schön.
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Au gust Chur fürst von Sach sen - Ein an de rer
Mor gen se gen des Chur fürs ten Au gust
Auf gan gen ist der Mor gen stern,
Mit De muth bit ten wir den Herrn,
Daß er be hü ten wol le heut
Vor Sünd‘ und G’fahr uns ar me Leut.

Herr halt recht uns re Zung im Zwang,
Daß wir nicht stif ten Zorn und Zank,
Er halt und re gier das Ge sicht,
Daß uns die Au gen är gern nicht.
Schaff, daß das Herz sei rein und fein,
Daß komm kein sünd lich Thor heit drein,
Und rech te Maß in Trank und Speiß,
Die Hof farth dämpf in un serm Fleisch.

Auf daß, wenn sich der Tag nun end’t,
Und geht dar auf die Nacht be hend,
Wir hab’n ge mie den welt lich Ding
Und ein Je der Gott recht lob sing.

Dir, Gott Va ter im Him mels Thron,
Und Je su Christ, deim ein gen Sohn,
Dem heil gen Geist, Trös ter zu gleich,
Sei Lob hier und im ewign Reich.
Amen.
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Behm, Mar tin – Ein Mor gen se gen
1. O hei li ge Drei fal tig keit,
O hoch ge lob te Ei nig keit,
Gott Va ter, Sohn, Hei li ger Geist,
Heut die sen Tag mir Bei stand leist.

2. Mein Seel, Leib, Ehr und Gut be wahr,
Daß mir kein Scha den wi der fahr,
Und mich der Sa tan nicht ver letz,
Noch mich in Schand und Scha den setz.
3. Des Va ters Macht mich heut an blick,
Des Soh nes Weis heit mich er quick,
Des heil gen Geis tes Glanz und Schein
Er leucht mei nes fins tern Her zens Schrein.

4. Mein Schöp fer, steh mir kräf tig bei,
Christ, mein Er lö ser, hilf mir frei;
O Trös ter werth, weich nicht von mir,
Mein Herz mit wert hen Ga ben zier!

5. Herr, seg ne und be hü te mich,
Herr, leucht mich an ganz gnä dig lich,
Herr heb auf mich dein An ge sicht,
Dein Frie den auf mich Ar men richt.
6. Solch gött lich Be ne dic ti on
Send mir her ab vom Him mels thron,
Da mit ich heut und al le Tag
Durch dich frei sei von al ler Plag.

7. Laß mich er lan gen Trost und Heil,
Daß mir dein Se gen werd zu theil;
Vor sicht barn Fein den mich be wahr,
Und wehr auch der un sicht barn Schar.

8. Rett mich aus mei ner Angst und Noth,
Daß ich nicht werd zu Schand und Spott;
So preis ich dich mit In nig keit
All hier und dort in Ewig keit.
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Amen.

Behm, Mar tin – Mor gen ge bet lein
Das walt Gott Va ter und Gott Sohn,
Gott heil‘ger Geist ins Him mels Thron!
Man dankt dir, eh die Sonn auf geht,
Wanns Licht an bricht, man vor dir steht.
Drum beug ich die sen Mor gen früh
In rech ter An dacht mei ne Knie
Und ruf zu dir mit hel ler Stimm,
Dein Oh ren neig, mein Red ver nimm.

Ich rühm von Her zen dei ne Güt,
Weil du mich gnä dig hast be hüt,
Daß ich nun hab die fin stre Nacht
In Ruh und Frie den zu ge bracht.

Ich schlief und wußt nicht, wie mir wär,
So schlich der Teu fel um mich her.
Den hast du durch dein Macht ver triebn,
Daß ich vor ihm zur Ruh bin bliebn.
Mein Gott, ich bitt durch Chris ti Blut,
Nimm mich auch die sen Tag in Hut,
Laß dei ne liebs ten En ge lein
Mein Wäch ter und Ge fähr ten sein.

Gib Gnad, daß ich mein Werk und Pflicht
Mit Freu den die sen Tag ver richt
Zu dei nem Lob und mei nem Nutz,
Und daß ich thu meim Nächs ten Guts.

Hilf, daß ich zu re gie ren wiß
Mein Au gen, Oh ren, Händ und Füß,
Mein Lip pen, Mund und gan zen Leib,
All bös Be gier den von mir treib.
Be wahr mein Herz vor Sünd und Schand
Daß ich, vom Ue bel ab ge wandt,
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Mein Seel mit Sün den nicht be schwer
Und mein Ge wis sen nicht ver sehr.

Be hüt mich heut und al le Zeit
Vor Scha den, Schand und Her ze leid;
Tritt zwi schen mich und mei ne Feind,
So sicht bar und un sicht bar seind.
Mein Aus- und Ein gang heut be wahr,
Daß mir nichts Ue bels wi der fahr,
Be hüt mich vor eim schnel len Tod,
Und hilf mir, wo mir Hülf ist noth.

Amen.
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Ca pi to, Wolf gang – Mor gen ge bet
Die Nacht ist hin, der Tag bricht an,
Zu Gott ruf in nig je der mann,
Daß er uns heut Herz, Mund und Hand
be wahr vor Sünd und Teu fels Tand.

Die Zung re gier mit Be schei den heit,
Daß sie nicht an stift Her zen leid,
Die Au gen halt in ste ter Hut,
Daß sie nicht blend der Welte Muth.
Ein rein Herz gib nach Glau bens Art,
Das all zeit schau die Gott heit zart,
Und mä ßig leb, ohn fal schen Wahn,
Dem stol zen Fleisch recht ab zustan;

Auf daß wir all zu Nacht mit Fleiß,
Dir, Va ter, sa gen Ehr und Preis
Durch Chris tum mit viel min der Schuld
Und mit mehr dei ner Gna den Huld.

Gott Va ter sei Lob, Ehr und Preis,
Dar zu auch sei nem Soh ne weis,
Des heil gen Geis tes Gü tig keit
Von nun an bis in Ewig keit.
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Clau di us, Mat thi as – Frau Re bek ka mit den Kin ‐
dern
Kommt, Kin der, wischt die Au gen aus,
Es gibt hier was zu se hen,
Und ruft den Va ter auch her aus…
Die Son ne will auf ge hen!

Wie ist sie doch in ihrem Lauf
So un ver zagt und mun ter!
Geht al le Mor gen rich tig auf,
Und al le Abend un ter!
Geht im mer, und scheint weit und breit
in Schwe den und in Schwa ben,
Dann kalt, dann warm, zu sei ner Zeit,
Wie wir es nö tig ha ben.

Von ohn ge fähr kann das nicht sein,
Das könnt ihr wohl ge den ken;
Der Wa gen da geht nicht al lein,
Ihr müßt ihn ziehn und len ken.

Das Ster nen heer hoch in der Höh‘,
die Son ne, die dort glän zet,
Das Mor gen rot, der Sil ber see
Mit Busch und Wald um krän zet,
Dies Veil chen, die ser Blü ten baum,
Der sei ne Arm aus stre cket,
Sind, Kin der! „sei nes Klei des Saum“,
Das ihn vor uns be de cket;

Ein „He rold“, der uns weit und breit
Von ihm er zähl‘ und leh re;
Der „Spie gel sei ner Herr lich keit“;
Der „Tem pel sei ner Eh re“,

Ein man nich fal tig groß Ge bäu,
Durch Meis ter hand ver ei net,
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Wo sei ne Lieb‘ und sei ne Treu‘
Uns durch die Fens ter schei net.

Er selbst wohnt un er kannt dar in,
Und ist schwer zu er grün den.
Sei fromm, und sucht von Her zen ihn,
Ob ihr ihn möch tet fin den.

Clau di us, Mat thi as – Mor gen lied ei nes Bau ers ‐
manns
Da kömmt die lie be Son ne wie der,
Da kömmt sie wie der her!
Sie schlum mert nicht und wird nicht mü der,
Und läuft doch im mer sehr.

Sie ist ein son der li ches We sen,
Wann mor gens auf sie geht,
Freut sich der Mensch und ist ge ne sen
Wie beim Al tar ge rät.

Von ihr kommt Se gen und Ge dei hen,
Sie macht die Saat so grün,
Sie macht das wei te Feld sich neu en,
Und mei ne Bäu me blühn.
Und mei ne Kin der spie len dr un ter,
Und tan zen ihren Reihn,
Sind frisch und rund und rot und mun ter,
Und das macht all ihr Schein.

Was hab‘ ich dir ge tan, du Son ne,
Daß mir das wi der fährt?
Bringst je den Tag mir neue Won ne,
Und bin’s für wahr nicht wert.

Du hast nicht mensch li che Ge bär de,
Du is sest nicht wie wir;
Sonst holt‘ ich gleich von mei ner Her de
Ein Lamm und brächt‘ es dir,
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Und stünd‘ und schmei chel te von fer ne:
„Iß und er qui cke dich,
Iß, lie be Sonn‘, ich geb‘ es ger ne,
Und willst du mehr, so sprich.“

Gott in dem blau en Him mel oben,
Gott denn be lohn‘ es dir!
Ich aber will im Her zen lo ben
Von dei ner Güt‘ und Zier.
Und weil wir ihn nicht se hen kön ne,
Will ich wahr neh men fein,
Und an dem ed len Werk er ken nen
Wie freund lich er muß sein!

Oh! bis mir denn will kom men heut,
Bis will komm, schö ner Held!
Und segn‘ uns ar me Bau ers leu te,
Und un ser Haus und Feld.

Bring‘ un serm Kö nig heut‘ auch Freu de,
Und sei ner Frau da zu.
Segn‘ ihn und tu ihm nichts zu lei de,
Und mach ihn mild wie du!
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Franck, Salo mo – Der lich te Mor gen bricht her für
Ge druckt 1685

Der lich te Mor gen bricht her für,
Komm, schöns ter Auf gang aus der Hö he,
Daß ich dei ne Strah len se he!
Du Licht des Le bens, leuch te mir,
Laß mei ne Sün den nacht ver schwin den,
Mein Je su, laß mich Gna de fin den!
Hilf doch, daß ich bei frü her Zeit
Hin weg aus die sem So dom ei le,
Und in Go mor ra nicht ver wei le,
Herr, füh re mich in Si cher heit,
Zur Him mels stadt, zu de nen Hö hen,
Davon mit Hil fe kann ent ste hen!

Hilf, daß ich auch ein Ja cob sei,
Der mit den Glau bens ar men rin ge,
Bis daß her vor der Mor gen drin ge,
Der Mor gen dei ner gro ßen Treu!
Laß mich an dir be stän dig han gen,
Und rei chen Se gen stets er lan gen!

Laß doch den Thau der Gü tig keit
Auf mein so mat tes Her ze flie ßen,
Laß mich dein Man na doch ge nie ßen,
Dein hei lig Wort, das mich er freut!
Re gie re mich, da mit ich frü he
Um die ses Man na mich be mü he!
Sei mei ner See le Schutz und Trost,
Hilf doch, du früh ge jag te Hin de,
Daß ich in dir die Ru he fin de,
Wann mei ne Fein de ganz er bost!
Ich will in dei ne Wun den flie hen,
Die pur pur roth von Lie be glü hen.

Laß mich die Son nen blu me sein,
Die sich nach dir und dei nem Lich te
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Mit ste ter De muth lenk und rich te!
Herr, füh re mich in Him mel ein,
Wo Le ben, Lust und Glanz und Won ne,
Wo ste ter Tag. wo rech te Son ne!

Franck, Salo mo – Die dunk le Nacht ist nun ver ‐
gan gen
Ge druckt 1685
Die dunk le Nacht ist nun ver gan gen,
Die güld ne Son ne bricht her für,
Komm, liebs ter Je su, mein Ver lan gen,
Mein Licht, und mei ne schöns te Zier!
Ich wer de nur durch dich er freut,
Du Son ne der Ge rech tig keit!

Er leucht mein ver düs tert Her ze,
Bleib doch in mir mit dei ner Treu,
Da mit mein Herz die rei ne Ker ze
Vor dei nes Geis tes Flam me sei!
Ich wer de nur durch dich er freut,
Du Son ne der Ge rech tig keit!

Ver treib den Ne bel mei ner Sün den,
Herr Je su, mei nes Le bens Licht!
Mein Hei land, laß mich Gna de fin den,
Und zei ge mir dein An ge sicht!
Ich wer de nur durch dich er freut,
Du Son ne der Ge rech tig keit!
Laß doch den Thau des Se gens flie ßen
Auf mei ner See le dür res Land!
Laß hier die Tu gend blu men sprie ßen,
Und baue mich mit dei ner Hand!
Ich wer de nur durch dich er freut,
Du Son ne der Ge rech tig keit!

Mein Je su, len ke mei ne Sin nen,
Sei mei ne Son ne, mei ne Zier!
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Mein Hei land, seg ne mein Be gin nen,
Mein Schild und Hort, bleib stets bei mir!
Ich wer de nur durch dich er freut,
Du Son ne der Ge rech tig keit!

Hilf, daß ich dei nen Ruhm be sin ge;
Hilf, daß mein Geist ein Ad ler sei,
Der sich zu dir durch Glau ben schwin ge;
Herr, ste he mir in Al lem bei!
Ich wer de nur durch dich er freut,
Du Son ne der Ge rech tig keit!
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Fran cke, Au gust Her mann – Kommst Du nicht
auch zu mir
Kommst du nicht auch zu mir?
Im Mor gen son nen glanz strahlt rings die Au;
das kleins te Blüm lein selbst er hielt von dir,
den Durst zu lö schen, ei nen Trop fen Tau –
und du kämst nicht zu mir?

Kommst du nicht auch zu mir?
Du bist es, der die Welt mit Won ne speist,
das Gras des Fel des und des Walds Ge tier,
daß dich der Chor der Schöp fung preist –
und du kämst nicht zu mir?
Kommst du nicht auch zu mir?
So kann kein Hirsch nach fri schem Was ser schrein,
kein Halm so dürs ten wie dein Kind nach dir;
nach dei nem Le ben schmach tet mein Ge bein –
und du kämst nicht zu mir?

Kommst du nicht auch zu mir?
Die Son ne, die im Os ten gol den steigt,
bringt fro he Bot schaft mir, mein Gott, von dir;
der Ne bel flieht, und all mein Za gen weicht –
ge wiß, du kommst zu mir!
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Fre der, Jo hann – Ein an de res Mor gen ge bet (ICk
danck dy, Godt, vor al le di ne woldadt)
ICk danck dy, Godt, vor al le di ne woldadt,
dat du heffst my so gne dichlick
bether be hödt dorch di ne gudt,
Und bid de dy vort: O Godt, myn hordt,
vor sündt und vahr my ste des be war,
wen te du heffst ge telt mi nes höue des har.

Er holdt my, Here, by ge limp unnd ehr,
nym in dyn hödt Lyff, Seel und Gudt,
ge mahl und kindt und myn ge sindt!
De En gel dyn myn be schüt ter syn,
dem vi en de wehr syn vors atlick be schwer,
in di ne handt beu el ick my, O Godt myn Herr.
Here, lath dyn Wordt an al lem ordt
dorch di ne Knecht vor kün den recht,
fry, apen bar, rein, lu ther und klar!
Ach leue Here, dem Sa than wehr,
di ner leue brunst ent fenck in uns
dorch di nes hil li gen Geis tes gunst.

Godt Va der, ick danck myn leeu en lanck
di ner Maye stat vor al le wol dat;
ock by, Here Christ, unnd dem hil li gen Geist,
De my recht lehr, myn ge lou en mehr;
dorch Chris ti dodt in der les ten nodt,
O Got, min ar me Seel nym hen in dyn be hödt!

Fre der, Jo hann – Ein Mor gen ge bet (ICk dan cke
dy, Godt, vor al le wol dat,)
ICk dan cke dy, Godt, vor al le wol dat,
dat du ock my hefft gne diglick
de nacht behüdt dörch di ne gud,
Und bid de nu vort: O Godt, myn hordt,
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vor sün den unnd vahr my hüdt be war,
dat my kein bö ses wed der far!

Ick beu el dy, Herr, mi ne Seel und ehr,
hert, sinn unnd mudt, myn Lyff unnd gudt
und all dat mi ne: de En gel dyn
Hebb mi ner acht, dat nicht vin de macht
de vi endt an my nha si nem bger
und my in sün de mit lis ten vör.
Ock wol dest, Here, vor geu en my
dorch di ne huldt myn sünd und schuldt:
ick heb an dy vor gre pen my,
Un recht ge dan! HERR, gnad und schon
tho al ler frist dorch Je sum Christ,
de un se ei ni ge Mid ler ist!

Fre der, Jo hann – Ich dank dir Gott (Mor gen lied)
1. Ich dank‘ dir, Gott!
für all‘ Wohl that,
daß du auch mich
so gnä dig lich
die Nacht be hüt’t
durch dei ne Güt‘
und bit te fort,
o Gott, mein Hort!
vor Sünd‘ und G’frahr
mich heut‘ be wahr‘,
daß mir kein Bö ses wi der fahr‘.

2. Ich b’fehl‘ dir, Herr!
mein‘ Seel‘ und Ehr‘,
Herz, Sinn und Muth,
mein’n Leib und Gut
und all‘ das Mein‘;
der En gel dein
hab‘ mich in Acht,
daß nicht find‘ MAcht
der Feind an mir,
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nach sein’r Be gier,
noch mich in Sünd‘ und Lüs ten führ‘.

3. Auch woll’st du, Herr!
ver ge ben mir
durch dei ne Huld
mein‘ Sünd‘ und Schuld,
wo ich an dich
ver gan gen mich,
un recht gethan,
o Herr! ver schon‘
zu al ler Frist
durch Je sum Christ,
der un ser ein’ger Mitt ler ist.
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Gel lert, Chris ti an Fürch te gott – Mein erst Ge fühl
sei Preis und Dank
Mein erst Ge fühl sei Preis und Dank;
Er heb ihn, mei ne See le!
Der Herr hört dei nen Lob ge sang;
Lob sing ihm, mei ne See le!

Mich selbst zu schüt zen, oh ne Macht,
Lag ich und schlief im Frie den.
Wer schafft die Si cher heit der Nacht,
Und Ru he für die Mü den?
Wer wacht, wenn ich von mir nichts weiß,
Mein Le ben zu be wah ren?
Wer stärkt mein Blut in sei nem Fleiß,
Und schützt mich vor Ge fah ren?

Wer lehrt das Au ge sei ne Pflicht,
Sich si cher zu be de cken?
Wer ruft dem Tag und sei nem Licht,
Die See le zu er we cken?

Du bist es, Herr und Gott der Welt,
Und dein ist un ser Le ben.
Du bist es, der es uns er hält,
Und mir’s itzt neu ge ge ben.
Ge lo bet seist du, Gott der Macht,
Ge lobt sei dei ne Treue!
Daß ich nach ei ner sanf ten Nacht
Mich die ses Tags er freue.

Laß dei nen Se gen auf mir ruhn,
Mich dei ne We ge wal len;
Und leh re du mich sel ber tun
Nach dei nem Wohl ge fal len.

Nimm mei nes Le bens gnä dig wahr;
Auf dich hofft mei ne See le.
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Sei mir ein Ret ter in Ge fahr,
Ein Va ter, wenn ich feh le.

Gib mir ein Herz voll Zu ver sicht,
Er füllt mit Lieb und Ru he,
Ein wei ses Herz, das sei ne Pflicht
Er kenn und wil lig tue.
Daß ich, als ein ge treu er Knecht,
Nach dei nem Rei che stre be,
Gott se lig, züch tig und ge recht
Durch dei ne Gna de le be.

Daß ich, dem Nächs ten bei zu stehn,
Nie Fleiß und Ar beit scheue,
Mich gern an and rer Wohl er gehn
Und ih rer Tu gend freue.

Daß ich das Glück der Le bens zeit
In dei ner Furcht ge nie ße,
Und mei nen Lauf mit Freu dig keit,
Wenn du ge beutst, be schlie ße.
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Ger hardt, Paul – Die güld ne Son ne, voll Freud
und Won ne
1. Die güld ne Son ne, voll Freud und Won ne
Bringt un sern Gren zen mit ihrem Glän zen
Ein herz er qui cken des, lieb li ches Licht.
Mein Haupt und Glie der, die la gen dar nie der;
Aber nun steh ich, bin mun ter und fröh lich,
Schaue den Him mel mit mei nem Ge sicht.

2. Mein Au ge schauet, was Gott ge bau et
Zu sei nen Eh ren und uns zu leh ren,
Wie sein Ver mö gen sei mäch tig und groß
Und wo die From men dann sol len hin kom men,
Wann sie mit Frie den von hin nen ge schie den
Aus die ser Er de ver gäng li chem Schoß.
3. Las set uns sin gen, dem Schöp fer brin gen
Gü ter und Ga ben; was wir nur ha ben,
Al les sei Got tes zum Op fer ge setzt!
Die bes ten Gü ter sind uns re Ge mü ter;
Lie der der From men, von Her zen ge kom men,
Sind Weih rauch, der ihn am meis ten er götzt.

4. Abend und Mor gen sind sei ne Sor gen;
Seg nen und meh ren, Un glück ver weh ren
Sind sei ne Wer ke und Ta ten al lein.
Wann wir uns le gen, so ist er zu ge gen;
Wann wir auf ste hen, so läßt er auf ge hen
Über uns sei ner Barm her zig keit Schein.

5. Ich hab er ho ben zu dir hoch dro ben
All mei ne Sin nen; laß mein Be gin nen
Ohn al len An stoß und glü ck lich er gehn.
Las ter und Schan de, des See len feinds Ban de,
Fal len und Tü cke treib fer ne zu rücke;
Laß mich auf dei nen ge bo ten be stehn.
6. Laß mich mit Freu den ohn al les Nei den
Se hen den Se gen, den Du wirst le gen
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In mei nes Bru ders und Nächs ten Haus.
Gei zi ges Bren nen, un christ li ches Ren nen
Nach Gut mit Sün de, das til ge ge schwin de
Aus mei nem Her zen und wirf es hin aus.

7. Mensch li ches We sen, was ist’s? Ge we sen!
In ei ner Stun de geht es zu Grun de,
So bald die Lüf te des To des drein wehn.
Al les in al len muß bre chen und fal len;
Him mel und Er den, die müs sen das wer den,
Was sie ge we sen vor ihrem Be stehn.
8. Al les ver ge het. Gott aber ste het
Ohn al les Wan ken; sei ne Ge dan ken,
Sein Wort und Wil le hat ewi gen Grund.
Sein Heil und Gna den, die neh men nicht Scha den,
Hei len im Her zen die töd li chen Schmer zen,
Hal ten uns zeit lich und ewig ge sund.

9. Gott, mei ne Kro ne, ver gib und scho ne!
Laß mei ne Schul den in Gnad‘ und Hul den
Aus dei nen Au gen sein ab ge wandt.
Sonst, Herr, re gie re mich, len ke und füh re,
Wie dir’s ge fäl let; ich ha be ge stel let
Al les in dei ne Be lie bung und Hand.

10. Willst du mir ge ben, wo mit mein Le ben
Ich kann er näh ren, so laß mich hö ren
All zeit im Her zen dies hei li ge Wort:
Gott ist das Größ te, das Schöns te und Bes te;
Gott ist das Süß te und All er ge wiß te,
Aus al len Schät zen der edels te Hort.
11. Willst Du mich krän ken, mit Gal le trän ken,
Und soll von Pla gen ich auch was tra gen,
Wohl an, so mach es, wie dir es be liebt.
Was gut und tüch tig, was schäd lich und nich tig
Mei nem Ge bei ne, das weißt du al lei ne,
Hast nie mals ei nen zu bit ter be trübt.
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12. Kreuz und Elen de, das nimmt ein En de;
Nach Mee res brau sen und Win des sau sen
Leuch tet der Son ne er wünsch tes Ge sicht.
Freu de die Fül le und se li ge Stil le
Darf ich er war ten im himm li schen Gar ten;
Da hin sind mei ne Ge dan ken ge richt’t.
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Her mann, Ni ko laus – Der Mor gen se gen,
1. Die hel le Sonn leucht jtzt her für,
Frö lich vom schlaff auff ste hen wir,
Gott lob, der vns heint die se nacht
Be hüt hat fur des Teuf fels macht.

2. Herr Christ, den tag vns auch be hüt
Für sünd vnd schand durch dei ne güt,
Las dei ne lie ben En ge lein
Vn ser hü ter vnd wech ter sein,
3. Das vn ser hertz in ghor sam leb,
Deim wort vnd wiln nicht wi der streb,
Das wir dich stets für au gen han
In al lem, was wir he ben an.

4. Las vn ser werck ge ra ten wol,
Was ein je der aus rich ten sol,
Das vn ser ar beit, müh vnd vleis
Ge reich zu deim lob, ehr vnd preis.

AMEN.
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Hert zo gen rath, Theo dor Isaak – Mor gen lied
Wun der vol ler Gott,
Glanz und Licht der Er den,
Star ker Ze ba oth,
vor dem auch die Nacht
Und des To des Nacht
Hell und licht muß wer den.

Dei ne star ke Hand,
Hoch und mäch tig dro ben,
Geht durch al le Land:
Fins ter niß und Licht
Hast du zu ge richt‘,
Und sehr weis‘ er ho ben!
Denn dein fes ter Bund
Blei bet, wie wir se hen,
Noch zu die ser Stund,
So auch Tag und Nacht,
Un ter dei ner Macht
Un ver än dert ste hen.

Al les weis die Zeit,
Die du hast ge set zet,
Und ist schnell be reit,
Nach dem Ort und Ziel,
Da dein ho her Will
Sol ches hin ge schät zet.

Nun hat mei ne Seel,
Die dir ist ver bun den,
In der frei en Höhl
Dei ner Si cher heit
Auch zu die ser Zeit
Ih re Ruh ge fun den.
Dar um mein Ge müth,
Das dich hei lig lie bet,
Durch dein‘ gro ße Güt‘,
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Gleich sam als ent zückt,
Und vom Schlaf er quickt,
Dir die Eh re gi bet.

Laß mich die sen Tag
Al so vor dir le ben,
Wie ich wünsch her nach,
Wann das gro ße Licht,
Je sus, mein Ge sicht
Ein mal wird um ge ben.
Und da mit ich heut
Un ter dei nem Se gen
Mein‘ Be ruf mit Freud
Und auf al le Weis
Zu dein’s Na mens Preis
Vor dir ab mög‘ le gen.

Wollst du, theu rer Herr,
Durch ein süß Ge dei hen
Mich zu dei ner Eh re
Lei ten und da mit
Mei ne Gäng und Tritt
Je der zeit er freu en.

Wenn ich auch zu letzt
Mei ne Zeit voll en de,
Die du hast ge setzt,
ach so hilf du mir,
Je su, mein Be gier,
Daß ich se lig en de.
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Ju da, Leo – All Mor gen ist ganz frisch und neu
All Mor gen ist ganz frisch und neu
Des Her ren Gnad und gro ße Treu.
Sie hat kein End den lan gen Tag,
Drauf sich je der las sen1 mag.

Doch sag du nicht:; Ei das ist gut,
So will ich ha ben Freud und Muth,
Und heut thun, was ge lus tet mich
Weil Gott so gut und gna den reich.
Dann dieß zwar ein ver kehr ter Sinn,
Der bil lig gstraft mit gro ßem Grimm,
Wolltst übel thun auf Got tes Güt,
Sein Geist dich all weg davor b’hüt.

Drum steht der Him mel Lich ter voll,
Daß man zum Le ben se hen soll,
Daß es mög schön und g’ord net sein
Zu Eh ren Gott, dem Schöp fer dein.

So hat der Leib der Au gen G’sicht,
Daß er da durch viel Guts aus richt,
Und seh auf Gott in al lem Thain2 
Und merk, wie ers so gnä dig mein.
O Gott, du schö ner Mor gen stern,
Gib, was wir von deinr Lieb be gehrn.
All dei ne Licht zünd in uns an,
Laß s’ Herz an Gnad kein Man gel han.

Treib aus, o Licht, all Fins ter niß,
Be hüt uns, Herr, vor Aer ger niß,
Vor Blind heit und vor al ler Schand,
Und biet uns Tag und Nacht dein Hand.

Zu wand len, als am lich ten Tag,
Da mit was sich im mer zu trag,
Daß wir mö gen im Glau ben bston3

Und blei ben von dir un ver lon4.
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Klep per, Jo chen – Er weckt mich al le Mor gen
1. Er weckt mich al le Mor gen;
er weckt mir selbst das Ohr.
Gott hält sich nicht ver bor gen,
führt mir den Tag em por,
daß ich mit sei nem Wor te
be grüß‘ das neue Licht.
Schon an der Däm me rung Pfor te
ist er mir nah und spricht.

2. Er spricht wie an dem Ta ge,
da er die Welt er schuf.
Da schwei gen Angst und Kla ge;
nichts gilt mehr als sein Ruf!
Das Wort der ewi gen Treue,
die Gott uns Men schen schwört,
er fah re ich aufs neue
so wie ein Jün ger hört.
3. Er will, daß ich mich fü ge.
Ich ge he nicht zu rück.
Hab‘ nur in ihm Ge nü ge,
in sei nem Wort mein Glück.
Ich wer de nicht zu schan den,
wenn ich nur ihn ver nehm‘:
Gott löst mich aus den Ban den!
Gott macht mich ihm ge nehm!

4. Er ist mir täg lich na he
und spricht mich selbst ge recht.
Was ich von ihm emp fahe,
gibt sonst kein Herr dem Knecht.
Wie wohl hat’s hier der Skla ve –
der Herr hält sich be reit,
daß er ihn aus dem Schla fe
zu sei nem Dienst ge leit‘!

5. Er will mich früh um hül len
mit sei nem Wort und Licht,
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ver hei ßen und er fül len,
da mit mir nichts ge bricht;
will vol len Lohn mir zah len,
fragt nicht, ob ich ver sag‘.
Sein Wort will hel le strah len,
wie dun kel auch der Tag!

Klep per, Jo chen – Schon bricht des Ta ges Glanz
her vor
1. Schon bricht des Ta ges Glanz her vor.
Voll De mut fleht zu Gott em por,
daß, was auch die sen Tag ge schieht,
vor al lem Un heil er be hüt.
2. Er hal te uns die Lip pen rein;
kein Ha der darf uns heut ent zwei’n.
Er ma che un ser Au ge frei
und zei ge, was da ei tel sei.

3. Ringt um des Her zens Lau ter keit!
Legt ab des Her zens Här tig keit!
Des Flei sches Hof fart beugt und brecht!
Und Trank und Spei se brau chet recht.

4. Auf daß, wenn dann die Son ne sinkt
und Dun kel wie der uns um ringt,
wir le dig al ler Last der Welt
lob sin gen dem im Ster nen zelt.
5. Lob dem, der un ser Va ter ist,
und sei nem Soh ne Je sus Christ,
dem Geist auch, der uns Trost ver leiht,
vor dem, jetzt und in Ewig keit.
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Kol ross, Jo hann – Ein Geist lich lied, zu sin gen,
wenn man des mor gens auff ste het.
ICh danck dir, lie ber HER RE,
das du mich hast be wart
In die ser nacht ge fer de,
dar inn ich lag so hart
Mit fins ter nis umb fan gen,
dar zu in gros ser not,
dar zu ich bin ent gan gen,
halff stu mir, HER RE Gott.

Mit danck wil ich dich lo ben,
o du mein Gott und HERR,
Im hi mel hoch dort oben,.
den tag mich auch ge wer,
War umb ich dich thu bit ten
und auch dein will mag sein.,
leit mich in dei nen sit ten
und brich den wil len mein,
Das ich, HERR, nicht ab wei che
von dei ner rech ten ban,
Der feind mich nicht er schlei che,
da mit ich jrr möcht gan.
Er halt mich durch dein gü te,
das bit ich vleis sig dich,
fürs Teuf fels list und wü ten,
da mit er setzt an mich.

Den glau ben mir ver lei he
an dein Son Jhe sum Christ,
Mein sund mir auch ver zei he
al hie zu die ser frist.
Du wirst mirs nicht ver sa gen,
wie du ver heis sen hast,
das er mein sund thut tra gen
und lös mich von dem last.
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Die hoff nung mir auch gi be,
die nicht ver der ben lest,
Dar zu ein Christ li che lie be
zu dem, der mich ver letzt:
Das ich jm guts er zei ge,
su che nicht dar inn das mein,
und lieb in als mich ei gen
nach all dem wil len dein.

Dein wort las mich be ken nen
für die ser ar gen welt,
auch mich dein die ner nen nen,
nicht förch ten gwalt noch gelt,
Was mich bald möcht ab ke ren
von dei ner war heit klar;
wölst mich auch nicht ver sche ren
von der Christ li chen schar.
Las mich den tag vo len den
zu lob dem na men dein,
Das ich nicht von dir wen de,
ans en de bes ten dig sein.
Be hüt mir leib und le ben,
da zu die frücht im land:
was du mir hast ge ge ben
steht alls in dei ner hand.

HERR Christ! dir lob ich sa ge
umb dei ner wol that all,
Die du mir die sen ta ge
er zeigt hast uber all.
Dein na men wil ich prei sen,
der du al lein bist gut,
mit dei nem leib mich spei se,
trenck mich mit dei nem blut.

Dein ist al lein die eh re,
dein ist al lein der rhum;
Die ra che dir nie mands weh re,



41

dein se gen zu uns kom,
Das wir im fried ent schlaf fen,
mit gna den zu uns eil,
gib uns des glau bens waf fen
fürs Teuf fels lis ti ge pfeil.
Amen.
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Krum ma cher, Fried rich Adolf der Äl te re – Die
dunk len Schat ten flie hen
Die dunk len Schat ten flie hen,
Der Mor gen him mel glänzt;
Der Ber ge Spit zen glü hen
Vom jun gen Licht um kränzt.
Sey uns ge grüßt, du hol des Licht!
Du säu mest, doch ver läßt uns nicht.

Das Gu te kommt von oben;
Da wohnt des Lich tes Quell!
Wo Mor gen stern‘ ihn lo ben,
da ist es ewig hell.
Wir wan deln hier im dun keln Thal;
Doch leuch tet uns des Him mels Strahl.
O Va ter, sen de Se gen
Auf dei ner Kin der Schaar!
Uns leucht‘ auf dunk len We gen
Dein Ant litz im mer dar.
Er he be du dein An ge sicht,
Ver laß uns nicht, ver laß uns nicht!
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Lörs, Ar nold – Der Mor gen we cker
Der Tag des Heils kommt freu den reich,
Die Nacht der Sünd‘ und Schat ten weich‘,
‚Die Nacht der Trüb sal bald ver schwind‘,
Des To des Nacht uns süß ent bind‘!

Die Quell‘ des Lichts bringt Licht her für,
Der Geist klopft an: die Treue spür‘,
Vom Schlaf er wach, dem Gast auf t hu‘,
Mit Frucht und Nutz den Tag bring zu!
Das Lied der Mor gen rö th‘ stimm an,
Den Her ren lob, was lo ben kann,
Die Mor gen ster ne schwei gen nicht,
Es jauch zen Got tes Söhn‘ im Licht.

Die Him mels fa ckel leucht‘ und strahlt,
Die güld ne Sonn‘ das Rund be malt,
Das Aug‘ der Welt jetzt fun kelt hell,
Der Läu fer eilt und rin net schnell.

Dem Vor gang folg‘ und Gott ver trau:
Dich stärk‘ der fri sche Mor gen thau,
Es glänz‘ des From men Pfad ohn‘ Klag,
Und schein‘ bis auf den vol len Tag!
Das Ewig‘ such, die Zeit aus kauf‘,
Setz fort den gu ten Kampf und Lauf,
Der nach dem Vor nen sich aus streckt,
Den Preis er greift, und für ge steckt.

Der Mensch, die klei ne Wun der welt,
Kein‘ Wol lust such‘, kein‘ Ehr noch Geld:
Wie bald ver blüht der Lüs ten Blum‘,
Da nicht ver geht der Tu gend Ruhm.

An Gott ge denk, ihn fürcht und ehr‘,
Nach Je su dürst‘, sein Reich ver mehr‘,
Zum Him mel hin der Geist dich leit‘,
Im Her zen schmeck‘ die Sü ßig keit!
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Den Nächs ten bau und schaff dein Heil;
Ge schwind uns trifft des To des Pfeil:
Leb, daß du lebst, stirb, eh du stirbst.
Un sterb lich bist und nie ver dirbst.

Drei ei nig Gott, drei fa cher Stand,
Er halt‘ in Fried und Lie bes band,
Lehr, wahr‘ und nähr‘, voll Se gen sei,
Ein Je der thu sein‘ Pflicht da bei!
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Ma the si us, Jo hann – Aus mei nes Her zens Grun de
Aus mei nes Her zens Grun de
Sag ich dir Lob und Dank
In die ser Mor gen stun de,
Da zu mein Le ben lang,
O Gott in dei nem Thron
Dir zu Preis, Lob und Eh ren
Durch Chris tum un sern Her ren,
Dein ein ge bor nen Sohn.

Und daß du mich aus Gna den
In die ser ver gang nen Nacht
Vor G’fahr und al lem Scha den
Be hü tet und be wacht:
Ich bitt de müthig lich,
Wollst mir mein Sünd ver ge ben,
Wo mit in die sem Le ben
Ich hab er zür net dich.
Du wollst auch gnä dig li chen
Mich b’hü ten die sen Tag
Vor des Teu fels List und Wüthen
Vor Sün den und vor Schmach,
Vor Feu er und Was sers noth,
Vor Ar muth und vor Schan den,
Vor Ket ten und vor Ban den,
Vor bö sem schnel len Tod.

Mein Seel, mein Leib, mein Le ben,
Mein Weib, Gut, Ehr und Kind
In dei ne Hän de thu ge ben,
Da zu mein Haus ge sind;
Ist dein Ge schenk und Gab:
Mein El tern und Ver wand ten,
Mein Brü der und Be kann ten
Und Al les, was ich hab.

Dein En gel laß auch blei ben
Und wei chen nicht von mir,
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Den Sa tan zu ver trei ben,
Auf daß der bö se Feind hier
In die sem Jam mer thal
Sein Tück an mir nicht übe,
Leib und Seel nicht be trü be
Und bring mich nicht zu Fall.

Gott will ich las sen rat hen,
Denn er all Ding ver mag;
Er g’seg ne mei ne Tha ten,
Mein Vor neh men und Sach!
Denn ich ihm heim ge stellt
Mein Leib, mein Seel, mein Le ben
Und was er mir sonst ge ben:
Er mach’s, wie’s ihm ge fällt!
Dar auf so sprech ich Amen
Und zweif le nicht dar an,
Gott wird es all’s zu sam men
Ihm wohl ge fal len lan.
Und streck nun aus mein Hand,
Greif an das Werk mit Freu den,
Da zu mich Gott hat b’schei den
In mein Be ruf und Stand.
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Ne an der, Joa chim – Der am Mor gen Sin gen de
O al ler-höchs ter Men schen-Hü ter!
Du un be greiff lich höchs tes Gut,
Ich will dir opf fern Hertz und Muth;
Stimmt an mit mir, ge den ckt der Gü ter,
All ihr Ge müther.

HErr, dei ner Krafft ich nur zu schrei be,
Dass ich noch Othem schöpf fen kan,
Du nimmst dich gnä dig mei ner an,
Du Vat ter-Hertz, mich nicht ver trei be,
Heut bey mir blei be.
Is ra els GOTT, da ist mein Wil le,
Der sich dir wil lig un ter giebt,
Dich über AL LES ger ne liebt,
Das ist mein Wunsch, in frü her Stil le,
O Gna den-Fül le!

Dein An ge sicht mich hei lig lei te,
Dein Au ge kräff tig auff mich seh‘,
Ich rei se, geh‘ sitz oder steh‘,
Mich zu der Ewig keit be glei te,
HErr, mich be rei te.

Lass Seel und Leib, so du ge ge ben,
Stäts seyn in dei ner Furcht be reit,
Als Waf fen der Ge rech tig keit,
Auch in dem Tod dir an zu kle ben,
O See len-Le ben!
Ge seg ne mich auff mei nen We gen,
Mein Thun und Las sen len cke du,
In Un ruh blei be mei ne Ruh‘,
Biss ich zu letzt mich wer de le gen,
In Fried und Se gen.
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Ni co lai, Phi lipp – Wie schön leuch tet der Mor gen ‐
stern
Wie schön leuch tet der Mor gen stern
Voll Gnad‘ und Wahr heit von dem Herrn,
Die sü ße Wur zel Jes se!
Du Sohn Da vid zus Ja kobs Stamm,
Mein Kö nig und mein Bräu ti gam,
Hast mir mein Herz be ses sen,
Lieb lich, freund lich,
Schön und herr lich, groß und ehr lich,
Reich von Ga ben,
Hoch und sehr präch tig er ha ben!

2. Ei mei ne Perl‘, du wer te Kron‘,
Wahr’r Got tes- und Ma ri en sohn,
Ein hoch ge bor ner Kö nig!
Mein Herz heißt dich ein Li li um,
Dein sü ßes Evan ge li um
Ist lau ter Milch und Ho nig.
Ei mein Blüm lein,
Ho si an na, himm lisch Man na,
Das wir es sen,
Dei ner kann ich nicht ver ges sen!
3. Geuss sehr tief in mein Herz hin ein,
Du hel ler Jas pis und Ru bin,
Die Flam me dei ner Lie be
Und er freu‘ mich, daß ich doch bleib‘
An dei nem aus er wähl ten Leib
Ein‘ le ben di ge Rip pe!
Nach dir ist mir,
Gra tio sa co eli ro sa,
Krank und glim met
Mein Herz, durch Lie be ver wun det.

4. Von Gott kommt mir ein Freu den schein,
Wenn du mit dei nen Äu ge lein
Mich freund lich tust an bli cken.
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O Herr Je su, mein trau tes Gut,
Dein Wort, dein Geist, dein Leib und Blut
Mich in ner lich er qui cken!
Nimm mich freund lich
In dein‘ Ar me, daß ich war me
Werd‘ von Gna den!
Auf dein Wort komm‘ ich ge la den.

5. Herr Gott Va ter, mein star ker Held,
Du hast mich ewig vor der Welt
In dei nem Sohn ge lie bet.
Dein Sohn hat mich ihm selbst ver traut,
Er ist mein Schatz, ich bin sein‘ Braut,
Sehr hoch in ihm er freu et.
Eia, eia,
Himm lisch Le ben wird er ge ben
Mir dort oben!
Ewig soll mein Herz ihn lo ben.
6. Zwingt die Sai ten in Zi tha ra
Und laßt die sü ße Mu si ka
Ganz freu den reich er schal len,
Daß ich mö ge mit Je su lein,
Dem wun der schö nen Bräut’gam mein,
In ste ter Lie be wal len!
Sin get, sprin get,
Ju bi lie ret, tri um phie ret,
Dankt dem Her ren!
Groß ist der Kö nig der Eh ren!

7. Wie bin ich doch so herz lich froh,
Daß mein Schatz ist das A und O.
Der An fang und das En de!
Er wird mich doch zu sei nem Preis
Auf neh men in das Pa ra deis,
Des klopf‘ ich in die Hän de.
Amen! Amen!
Komm, du schö ne Freu den kro ne,
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Bleib nicht lan ge,
Dei ner wart‘ ich mit Ver lan gen!
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Opitz, Mar tin – Mor gen an dacht
O Licht, ge bo ren aus dem Lich te,
O Son ne der Ge rech tig keit,
Du schickst uns wie der zu Ge sich te
Die an ge neh me Mor gens zeit;
Drum will uns ge hö ren,
Dank bar lich zu eh ren
Sol che dei ne Gunst:
Gib auch un sern Sin nen,
Daß sie se hen kön nen
Dei ner Lie be Brunst.

Laß dei nes Geis tes Mor gen rö the
In un sern dun keln Her zen seyn,
Daß sie mit ihren Strah len töd te
Der ei teln Wer ke kal ten Schein.
Sie he, Herr! wir wan ken;
Thun und auch Ge dan ken
Gehn auf fal scher Bahn.
Du wollst un serm Le ben
Dei ne Son ne Ge ben,
Daß es wan deln kann.
Ver knüp fe mit des Frie dens Ban de
Der ar men Kir chen schwa che Schaar;
Nimm weg von un serm Va ter lan de
Ver fol gung, Trüb sal und Ge fahr;
Laß uns ru hig blei ben,
Un sern Lauf zu trei ben
Die se klei ne Zeit,
Bis du uns wirst brin gen,
Wo man dir soll sin gen
Lob in Ewig keit.
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Ring waldt, Bar tho lo mä us – Ein Mor gen se gen
O Gott, ich thu dir dan ken,
Daß du durch dei ne Güt
Mich hast vors Teu fels Wan ken
In die ser Nacht be hüt,
Al so daß er mich fein
Hat müs sen las sen schla fen
Und mir mit sei nen Waf fen
Nichts kön nen schäd lich sein.

Be schütz mich auch auf heu te
Vor gro ßer Angst und Noth,
Vor Gotts ver ge ss nen Leu ten,
Und vor eim schnel len Tod,
Vor Sün den und vor Schand,
Vor Wun den und vor Schlä gen
Vor un ge rech tem Se gen,
Vor Was ser und vor Brand.
An mei nem Geist mich stär ke,
So wohl auch an dem Leib,
Daß ich meins Am tes Wer ke
Mit al len Freu den treib
Und thu nach mei ner Pflicht,
So viel, als mir be foh len,
Bis daß du mich wirst ho len
Zu dei nem hel len Licht.

Mein Ge sich te mir ver lei he
Bis an mein letz tes End
Und gnä dig be ne deie
Die Ar beit mei ner Händ,
Da mit ich auch was hab
Für mich in schwe ren Zei ten,
Und davon ar men Leu ten
Kann eh ren ei ne Gab.

Vor al lem mich re gie re
Mit dei nem Gna den geist,
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Daß ich mein Gdan ken füh re
Im Him mel al ler meist,
Und ja nicht ganz und gar
Sei mit dem Geiz be ses sen,
Und schänd lich mög ver ges sen
Des lie ben Him mels klar.

Er halt mir Leib und Le ben,
So lang es dir ge fällt,
Und thu mir, HErr, nur ge ben
Den Schatz in je ner Welt,
So gilt mirs al les gleich
Und steh es wohl zu frie den,
Ob ich schon nicht hie nie den
Bin vor den Men schen reich.
O HErr, hilf mir voll en den
Mein‘ sau re Le bens zeit,
Thu mir dein Hül fe sen den
Und sei nicht all zu weit,
Wenn ich heim schla fen geh,
Auf daß ich fried lich fah re
Und mit der Chris ten scha re
Zum Le ben auf er steh. Amen.
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Sachs, Hans – Das Walt got
Jn der mor gen weis Hans Sach sens Die nach ti gal 3 lie der

Wacht auf wacht auf, es ta get
Ein nach ti gal die wa get
ir stim mit su es sem hal.
ir thon durch clin get perg vnd thal
Die mor gen rot her zi cket
Der leo sich pe cla get
Wie ge ren er ver ja get
die lie p lich nach ti gal
Der liech te man ist wor den fal
Die hel le sun her pli cket

Das wil de schwein schreit waf fe
Die Nach ti gal zw straf fe
Der poch hunt kacz mit im
mar ren stet dar wi der mit grim
Vnd das schlan gen gec zich te

Wisplet vnd wi der fich te
Die wolff hew len al gleich
Wol len das die nach ti gal weich
Furchten des ta ges lich te
Jdoch sie schwei get nich te
Sun der sin get frö leich
Der tag get auf gar fre w den reich
Secht die iren den schaf fe
Er wacht sint von dem schlaf fe
Von der Nach ti gal stim

Des ma nes schein sie ach ten nim
Der sie lang hat ge dri cket
Die mor gen rot deut freye
ge secz vnd pro phec zeye
Die su ne ist Cris tus
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Der tag das Ewan ge li sus
Die nach pe dewt die sun de
Wer die nach ti gal seye
Der vns den tag aus schreye
Jst doc tor Mar ti nus

Von wit ten werg Her lu the rus
nun hört was er ver kun de
Jn sunt sey wir ge po ren
Von na tur kint des zo ren
nach in halt des ge secz
pis das wort got tes vns zw letz
Das Evan ge lisch liech te
ge nad vnd frid ver sprich te
Cris tus hab vns er lost
Von sunt dot deuf fel he le rost

Solch ver heys sung auf rich te
Dra wen vnd zwfer sich te
Auf Cris tum vns ren drost
Dan wirt vns got tes geist genost
Dan sey wir aw ser ko ren

Der man ist fins ter woren
Pe dewt das pebst lich netz
Sei ne ge pot vnd ap p las schetz
Jn der schrift vn ge grun de
Von den vns lu ther seit te
Das sie zur se lik keit te
Sint we der nutz noch not
nur der ver traw in Cris ti dot
Se li get vns al sa men
Der leb den Babst pe deit te

Der crist lich ler ver peit te
pey ver da mung doch hot
Kein mensch ge walt sun der nur got
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Den men schen zw fer da men
Swein pock hunt kacz die thi re

pe dew t ten vns die vi re
Eck em ser lemp mur ner
Kemp fen wi der die war heit ser
Das schlan gen Zicht ser pran de
pfaf fen mu nich im lan de
Et lich hoch schuel vnd stift
Das wolff hewl len die pi schoff drift
Dis ses folck al les san de
Den lu ther kec zer nan de
Wie wol sie in mit schrift

Nie vber wun den han hie prift
Kein stuck, dar in er ir re
Des sint er wa chet wi re
Durch Ewan ge lisch ler
Von den men schen ge pot ten schwer

got sey mit vns sprecht amen
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Spie ker, Chris ti an Wil helm – Gott, du Licht, das
ewig blei bet
Gott, du Licht, das ewig blei bet,
Das ohn‘ al len Wech sel ist,
Das die Fins ter niß ver trei bet,
Der du blei best, wie du bist:
Ich ver las se mei ne Ruh;
Ru fe: Wer de Licht! mir zu,
Daß ich, der ich Nacht und Er de,
Durch dein Licht ver klä ret wer de!

We cke, da der Leib ge schla fen,
Auch die See le geist lich auf;
Gieb ihr dei nes Lich tes Waf fen,
Richt‘ und lei te ihren Lauf;
Laß mich sein des Lich tes Kind,
Hilf mir, weil ich geist lich blind,
Je su, daß ich wie der se he
Und in dei nem Lich te ge be.
Schen ke mir, Herr, und ge wäh re.
Was die ar me See le füllt;
Ach, er neu re und ver klä re
Stets in mir mein Eben bild!
Sen de mir den Geist der Kraft,
Der ein neu es Le ben schafft,
Daß ich himm lisch auf der Er de
Und ein Geist mit Chris to wer de.

Seg ne mei ner Hän de Wer ke,
Förd re mich in mei ner Pflicht,
Blei be mei ner Schwach heit Stär ke,
Mei nes Le bens Kraft und Licht;
Laß mein Le bens ziel al lein
Dei nes Na mens Eh re sein;
Hilf, daß ich stets wah re Lie be
Ge gen mei nen Nächs ten übe.
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Führ‘ mich einst zu je nem Lich te
Dei ner höchs ten Ma je stät,
Wo vor dei nem An ge sich te
Die ver klär te See le steht,
Hel ler als der Son nen schein,
Schön, un sterb lich, en gel rein;
Laß sie sein mit dir ver ei net,
Wenn mein letz ter Tag er schei net.

Spie ker, Chris ti an Wil helm – Höchs ter Gott!
durch dei nen Se gen
Höchs ter Gott! durch dei nen Se gen
Konnt‘ ich fröh lich und ge sund
Die se Nacht zu rücke le gen;
Al so preist dich Herz und Mund.
Denn du willst für al le Treu
Nichts, als daß man dank bar sei.
Seg ne heu te mich vom neu en,
Weil du seg nen kannst und mußt;
Denn mit Wohl that zu er freu en,
Das ist dei ne Her zens lust,
Und du machst die mil de Hand
Täg lich al ler Welt be kannt.

Seg ne mich mit dei nem Geis te,
Daß er heut‘ mit sei ner Kraft
Mei nem Glau ben Bei stand leis te,
Daß er gu te Wer ke schafft
Und dem Bö sen ins ge mein,
Mag ein wack rer Geg ner sein.

Seg ne mich mit dei nem Wor te,
Schreib es in mein Herz hin ein,
Daß es mag an je dem Or te
Mei nes Wan dels Richt schnur sein.
Leuch tet mir dies Le bens licht,
O so fehl‘ und fall‘ ich nicht.
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Seg ne mich in mei nem Stan de,
Zeuch mein Herz mit Klug heit an,
Daß ich sol chen oh ne Schan de
Und mit Eh ren füh ren kann.
Gib da zu mein täg lich Brod
Und was ir gend sonst mir noth.

Seg ne mich in Kreuz und Lei den
Mit Ver trau en und Ge duld;
Seg ne mich in Glück und Freu den
Mit dem Reicht hum dei ner Huld;
Daß ich dir im Kreuz ge treu
Und im Glück voll De muth sei.
So will ich für al len Se gen
Lob und Eh re, Preis und Dan!
Dir zu dei nen Fü ßen le gen
Und es thun mein Le ben lang;
Ais ich mit den En geln dort
Vor dir jauch ze fort und fort.
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Spit ta, Carl Jo hann Phi lipp – Es wird mein Herz
mit Freu den wach
Es wird mein Herz mit Freu den wach,
ein Se gens tag ist die ser Tag;
da ruft’s mit hel lem Klang hin aus:
Komm heut in dei nes Got tes Haus!

Am Ta ge, da er re den will,
tu auf dein Herz und halt dich still;
da er an dir sein Werk will tun,
laß dei ner Hän de Wer ke ruhn!
Heut hält der Herr ein off nes Haus,
da teilt dem Hung ri gen er aus
sein teu res Wort, das Le bens brot;
wer das ge nießt, dem schad’t kein Tod.

Heut wird der gu te Sä mann gehn,
den ed len Sa men aus zu säh’n,
der in den Her zen, da er haft’t,
viel fäl tig ed le Früch te schafft.

Heut führt der treue Hirt ins Tal
die Schaf’ und Läm mer all zu mal
zu gu ter Weid’ an rech ter Stell’,
auf grü ner Au, zum fri schen Quell.
Heut ist der Arzt, der Wun der mann,
der al len Scha den hei len kann,
mit Hilf’ in Rat und Tat be reit
für je de Wun den, Schmerz und Leid.

Das ist ein Tag, ein Se gens tag,
da wird mein Herz mit Freu den wach,
und lieb lich klingt der Ruf hin aus:
Komm heut in dei nes Got tes Haus!

Spit ta, Carl Jo hann Phi lipp – Ge he hin in Got tes
Na men
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Ge he hin in Got tes Na men,
greif dein Werk mit Freu den an,
frü he säe dei nen Sa men,
was ge tan ist, ist ge tan.

Mü ßig ste hen ist ge fähr lich,
heils am un ver droß ner Fleiß,
und es steht dir abends ehr lich
an der Stirn des Ta ges Schweiß.
Sieh nicht aus nach dem Ent fern ten,
was dir nah liegt, mußt du tun.
Sä en mußt du, willst du ern ten,
nur die fleiß’ge Hand wird ruhn.

Weißt du auch nicht, was ge ra ten
oder was miß lin gen mag,
folgt doch al len gu ten Ta ten
Got tes Se gen für dich nach.

Ge he hin in Got tes Na men,
greif dein Werk mit Freu den an,
frü he säe dei nen Sa men,
was ge tan ist, ist ge tan.

Spit ta, Carl Jo hann Phi lipp – Im Os ten flammt
em por der gold ne Mor gen
Im Os ten flammt em por der gold ne Mor gen,
Und al les, was die fin stre Nacht ver bor gen,
Wird of fen bar, er hellt vom Son nen licht;
Und all die Wäl der, all die Höhn und Tie fen,
Die ein gehüllt im Ne bel bet te schlie fen,
Stehn glän zend vor der Son ne An ge sicht.

Leucht in mein Herz und gib mir Licht und Won ne,
Mein Je su, mei nes dunk len Her zens Son ne,
Er we cke drin den hel len Ta ges schein,
O of fen bar mir die vie len Fal ten
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Des Her zens, das nach dir sich muß ge stal ten
Und in dein hei lig Bild ver klä ret sein.

In dei nem Lich te laß mich heu te wan deln,
In dei ner Lie bes wär me laß mich han deln,
Wie ei ne neu be leb te Kre a tur,
Die auch durch ei ne neue Le bens wei se
Den Schöp fer ihres neu en Le bens prei se,
Und leb zu sei nem Lob und Ruh me nur.
Ich bit te nicht: Nimm weg des Ta ges Pla gen!
Nein, um die Lie be bitt ich, sie zu tra gen,
Und um den Glau ben, daß mir al les frommt,
Daß al les sich zu mei nem Heil muß wen den,
Weil al les mir aus dei nen lie ben Hän den
Und dei nem se gens rei chen Her zen kommt.

Ich bit te nicht: Gib mir viel äuß re Stil le!
Nein, Herr, auch hier ge sche he ganz dein Wil le;
Doch bitt ich: Gib ein kind lich stil les Herz!
Zieht mich die Er de in ihr ird sches Trei ben,
So laß mein Herz doch stets dein ei gen blei ben,
Zieh’s von der Er de zu dir him mel wärts.

Ich bit te nicht: O en de du recht frü he
Des Er den le bens Angst und Not und Mü he!
Nein, sei mein Frie den in der Er den not.
Ich bit te nicht: Laß bald dein Reich mich er ben!
Nein, eh ich sterb, laß mich der Sün de ster ben,
Und wer de du recht mei ner Sün de Tod.
Du rech te Mor gen son ne mei nes Le bens,
O leuch te mir denn heu te nicht ver ge bens,
Sei du mein Licht, wenn ich im Dun kel steh,
Um leuch te mich mit Glanz und Heil und Won ne,
Daß ich mit Freu den in die Abend son ne
Am En de mei ner Er den wall fahrt seh.
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Ters tee gen, Ger hard – Das äuß re Son nen licht ist
da
1.) Das äuß re Son nen licht ist da
Und leucht’t mir ins Ge sicht.
Gott ist noch mehr dem Geis te nah
Mit sei nem Le bens licht.

2.) Ach, wohn in mir, du Got tes sonn,
Mein Geist dein Him mel werd,
Dass ich, o rei ne See len wonn,
Werd‘ ganz in dich ver klärt!
3.) Wenn sich die Son ne of fen bart,
So weicht die Dun kel heit.
Ver treib durch dei ne Ge gen wart
Die Sünd und Ei gen heit!

4.) Du bist ein Licht und wohnst im Licht.
Ach, mach mich licht und rein,
Zu schau en, Herr, dein An ge sicht
Und dir ver eint zu sein!

5.) Der Ad ler schaut ge ra de zu
Die Son ne fröh lich an.
Mein Geis tes aug er öff ne du,
Dass ich dich schau en kann!
6.) Wer dich in dei nem Licht er blickt
In sei ner See le Grund,
Ehrt gleich den Che ru bim ge bückt,
Dich, Herr, zu al ler Stund.

7.) So lass mich wan deln, wo ich bin,
Vor dei nem An ge sicht.
Mein Tun und Las sen im mer hin
Sei lau ter, rein und licht!

8.) Dein Au ge lei te mei nen Gang,
Dass ich nicht ir re geh.
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Ach, bleib mir nah mein Le ben lang,
Bis ich dich ewig seh!

Ters tee gen, Ger hard – O Je su, mei nes Le bens
Licht
1. O Je su, mei nes Le bens Licht,
Nun ist die Nacht ver gan gen;
Mein Geis tes aug‘ zu dir sich richt’t,
Dein‘ An blick zu emp fan gen.
2. Du hast, da ich nicht sor gen konnt,
Mich vor Ge fahr be de cket
Und auch vor an dern mich ge sund
Nun aus dem Schlaf er we cket.

3. Mein Le ben schenkst du mir aufs neu,
Es sei auch dir ver schrie ben,
Mit neu em Ernst, mit neu er Treu,
Dich die sen Tag zu lie ben.

4. Dir, Je su, ich mich ganz be fehl,
Im Geis te dich ver klä re,
Dein Werk zeug sei nur mei ne Seel,
Den Leib be wahr und näh re!
5. Durch dring mit dei nem Le bens saft
Herz, Sin ne und Ge dan ken,
Be klei de mich mit dei ner Kraft,
In Pro ben nicht zu wan ken!

6. Mein treu er Hir te, sei mir nah,
Steh im mer mir zur Sei ten,
Und wann ich ir re, wollst du ja
Mich wie der zu dir lei ten!

7. Drück dei ne Ge gen wart mir ein,
Be wahr mich ein ge keh ret,
Dass ich dir in nig bleib ge mein,
In al lem un ge stö ret!
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8. Sei du al lei ne mei ne Lust,
Mein Schatz, mein Trost und Le ben,
Kein andres Teil sei mir be wusst;
Dir bin ich ganz er ge ben!

9. Mein Den ken, Re den und mein Tun
Nach dei nem Wil len len ke;
Zum Ge hen, Ste hen, Wir ken, Ruhn
Mir stets, was Not ist, schen ke!
10. Zeig mir in je dem Au gen blick,
Wie ich dir soll ge fal len;
Zieh mich vom Bö sen stets zu rück,
Re gie re mich in al len!

11. Da sei mein Wil le gänz lich dir
In dei ne Macht er ge ben;
Lass mich ab hän gig für und für
Und dir ge las sen le ben!

12. Lass mich mit Kraft und wil lig lich
Mir selbst und al lem ster ben;
Zer stör du sel ber völ lig lich
Mein gründ li ches Ver der ben!
13. Gib, dass ich mei nen Wan del führ
Im Geist in dei nem Lich te
Und als ein Fremd ling le be hier
Vor dei nem An ge sich te!

14. Nimm ein, o rei ne Lie bes glut,
Mein Al les dir al lei ne;
Sei du nur, o ver gnü gend Gut,
Mein Vor wurf , den ich mei ne!

15. Ach, halt mich fest mit dei ner Hand,
Dass ich nicht fall noch wei che;
Zieh stets mich durch der Lie be Band,
Bis ich mein Ziel er rei che!
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Ters tee gen, Ger hard – Wann sich die Sonn‘ er he ‐
bet
1. Wann sich die Sonn‘ er he bet,
Die die ses Rund be le bet,
Bald grüß‘ ich dich, mein Licht;
Wann sie sich wie der nei get,
Mein Geist vor dir sich beu get
Mit in nigs ter An be tungs pflicht.

2. Die Son ne, Mond und Ster ne,
Was in der Näh und Fer ne
Hier Schö nes wird ge sehn,
Was sich auf Er den re get,
Was Luft und Was ser he get,
Soll mit mir dei ne Macht er höhn.
3. Mit den viel tau send Chö ren
Der Sel’gen, die dich eh ren
Vor dei nem Thro ne da,
Mit al ler En gel Scha ren
Will ich mein Lied lein paa ren
Und sin gen mit: Hal le lu ja!

4. Vor dich mit Ehr furcht tre ten,
Dich lo ben, dich an be ten,
O, davon le bet man.
Wohl dem, den du er le sen,
Du se lig ma chend We sen,
Dass er zu dir so na hen kann!

5. Die Zeit ist wie ver schen ket,
Drin man nicht dein ge den ket,
Da hat man’s nir gend gut;
Weil du uns Herz und Le ben
Al lein für dich ge ge ben,
Das Herz al lein in dir auch ruht.
6. Nun sich die Nacht ge en det,
Mein Herz zu dir sich wen det
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Und dan ket in nig lich.
Dein hol des An ge sich te
Zum Se gen auf mich rich te,
Er leuch te und ent zün de mich!

7. Ich schlie ße mich aufs neue
In dei ne Va ter treue
Und Schutz und Her ze ein.
Die fleisch li chen Ge schäf te
Und al le fins tern Kräf te
Ver trei be durch dein Na he sein!
8. Dass du mich stets um gie best,
Dass du mich herz lich lie best
Und rufst zu dir hin ein,
Dass du ver gnügst al lei ne,
So we sent lich, so rei ne,
Lass früh und spät mir wich tig sein!

9. Ein Tag, der sagt dem an dern,
Mein Le ben sei ein Wan dern
Zur gro ßen Ewig keit;
O Ewig keit, so schö ne,
Mein Herz an dich ge wöh ne,
Mein Heim ist nicht in die ser Zeit!
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Un be kann ter Dich ter – Mor gen ge sang
3. Jahr hun dert

Eh re sey Gott in der Hö he,
Und Frie de auf Er den,
Den Men schen ein Wohl ge fal len!
Wir lo ben dich,
Wir prei sen dich,
Wir be ten dich an,
Wir ver kün den dei nen Ruhm,
Wir dan ken dir
We gen dei ner gro ßen Herr lich keit,
Herr, himm li scher Re gie rer,
All mächt’ger, dir, Gott Va ter,
Dir, Herr, du Ein ge bor ner
Vom Va ter, Je sus Chris tus,
Und dir, o heil’ger Geist,
Herr un ser Gott.
Lamm Got tes,
Sohn des Va ters,
Du, der da trägt der Mensch heit Sün den,
Nimm gnä dig uns re Bit te an;
Du, der da sit zet zu des Va ters Rech ten,
Er barm dich un ser!
Denn du al lein bist hei lig,
Du al lein der Herr,
Je sus Chris tus,
Zu Eh ren Gott dem Va ter. Amen.
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Weis se, Mi cha el – Der Tag bricht an
DEr tag bricht an und zey get sich;
o Her re Gott, wir lo ben dich,
Wir dan cken dir, du höchs tes gut,
das du uns die nacht hast be hüt!

Bit ten dich auch, be hüt uns heut,
denn wir seind al hie bil gers leut,
Steh uns bey, thu hülff und be war,
das uns keyn ubel wi der far!
O re gier uns mit star cker handt,
auff dz dein werck in uns er kannt,
Dein Na men durch glaubreych ge berd
in uns Hey lig er wey set werd.

Hilff, das der Geyst zucht meys ter bleyb,
das ar ge fleysch so zwing und treyb,
Das sichs nicht so gar un ge stüm
er heb und ewig lich ver thum.

Sterck jn, das er all ubel schwech,
des fley sches mut und wil len brech,
Das sichs nicht inn wol lust er geb
und wie vorhyn inn sün den leb.
Ver sorg uns auch, o Her re Gott,
auff die sen tag nach al ler not,
Teyl uns deinn mil ten se gen aus,
denn un ser sorg rich tet nichts auß.

Gib deinn se gen auff un ser thun,
fer tig un ser ar beyt und lohn
Durch Je sum Chris tum, dei nen Son,
un sern Her ren für dei nem thron. Amen.

Weis se, Mi cha el – Der Tag ver treybt die fins ter
nacht,
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Der Tag ver treybt die fins ter nacht,
o Brü der, seyt mun ter und wacht,
die net Gott dem Her ren!

Die En gel sin gen im mer dar
und lo ben Gott inn gros ser schar,
der al les re gie ret.
Die hann und vo gel man cher ley
lo ben Gott mit jrem ge schrey,
der sie speyst und kley det.

Der Hi mel, die erd und das meer
ge ben dem Her ren lob und ehr,
thun sein wol ge fal len.

Al les, was ye ge schaf fen ward,
ein itz lich ding nach sei ner art,
prei set sei nen schöpf fer.
Ey nu, mensch, so Ed le na tur,
O ver nünf ti ge Crea tur,
sey nicht so ver dros sen!

Ge denck, das dich dein Her re Gott
zu sei nem bildt ge schaf fen hat,
das du jn er ken nest,

Und lieb het test aus hert zen grund,
auch be ken nest mit dei nem mund,
sein al so ge nös sest.
Weyl du nu sei nen Geyst ge kost
und sei ner gnad ge nos sen hast,
so danck jm von hert zen.

Sey mun ter, bett mit fleyß und wach
sih, daß du stetz inn sei ner sach
trew wer dest be fun den.

Du weyst nicht, wenn der Her re kömpt
denn er dir kei ne zeyt be stimpt,
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son der stetz heyst wa chen.

So üb dich nu in sei nem Bund,
lob jn mit hert zen, that und mund,
danck jm sei ner wol that.
Sprich: O Va ter inn ewig keyt,
ich danck dir al ler gü tig keyt,
mir biß her er zey get

Durch Je sum Chris tum, dei nen Son,
wel chem sampt dir im höchs ten thron
all En gel lob sin gen.

Hilff Herr, das ich dich glei cher weyß
von nun an all zeyt lob und preyß
inn ewig keyt, amen.

Weis se, Mi cha el – ES geht da her des ta ges schein
ES geht da her des ta ges schein,
o Brü der, last uns danck bar sein
Dem gü ti gen und mil ten Gott,
der uns die se nacht be wart.

Last uns Gott bit ten die se stund,
hertz lich sin gen mit gley chem mund,
Be ge ren, das er uns auch wolt
be wa ren heut inn sei ner huld.

Spre chend: O Gott von ewig keyt,
der du uns auß barm hert zig keyt
Mit dei ner gros sen krafft und macht
be wa ret hast inn die ser nacht:
Du wol test uns durch dei nem Son
an die sem tag auch hülf fe thun,
Die feind uns nicht las sen fel len,
so uns ren see len nach stel len.

O Her re Gott, nimm un ser war,
sey un ser wech ter im mer dar,
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Un ser schütz herr und re gie rer,
ja auch Kö nig und heer fü rer.

Wir opf fern uns dir, Her re Gott,
das du un ser hertz, wort und that
Wol test ley ten nach dei nem mut,
das für dir sey auß bün dig gut.
Das sey dir heut inn dei nem Son
zum frü opf fer für dei nem thron,
Dar auff wir nu zu dei nem lob
mö gen ge nies sen dei ner gab. Amen.

 



73

Zin zen dorf, Ni ko laus Lud wig Graf von – Seht, die
Nacht ver ge het
1.) Seht, die Nacht ver ge het!
Geist und Herz, er ste het!
Seid der Son ne gleich!
Got tes Güt‘ und Treue
Leuch tet nun auf’s Neue,
Kräf tig, voll und reich.
Was ihr wollt, kann euch er freu en:
Gna de, Le ben und Ge dei hen.

2.) See le, dass auch heu te
Dir Gott sei zur Sei te,
Dar um bit te nun!
Bitt‘ um Heil und Se gen
Heut‘ auf dei nen We gen
Und bei dei nem Tun!
Vör derst, für die Macht der Sün den
Rat und Wi der stand zu fin den.
3.) Seufz‘ in hei ßem Geis te,
Dass er Hil fe leis te,
Und sei Rat und Kraft.
Dass dich nichts ver lei te
Auf die fal sche Sei te
Bei der Pil ger schaft,
Weil so viel Ge fähr lich kei ten
Dich an Seel‘ und Leib be glei ten!

4.) Will die Welt dich ha ben,
Und mit ihren Ga ben
Wie der zu sich ziehn:
Sei du un emp find lich
Und in Lie be kind lich,
Dass du kannst ent fliehn.
Bes ser, sich auch tö richt fas sen,
Als von ihr ge win nen las sen.
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5.) Hast du nun ge se hen,
Wie es Gott lässt ge hen,
Was er aus ge führt:
So fang an zu sin gen,
Und ihm Lob zu brin gen,
Dem das Lob ge bührt.
Such ihn auch in neu en Wei sen
Je den Tag zu prei sen!

6.) Got tes Macht be schüt zen
Lass dich da zu nüt zen,
Dass du treu er wirst!
Such ihn auch dein Le ben
Wirk lich zu er ge ben!
Er ist Le bens fürst.
Such es ja vor al len Din gen
Im Ge hor sam weit zu brin gen:
7.) Dass dir’s wohl ge fäl let,
Wie dein Gott sich stel let,
Grau sam oder gut, –
Wenn er straft und schlä get,
Wenn er küsst und trä get, –
Al les, was er tut.
Dank‘ und rüh me bei der Freu de!
Lieb‘ und lob ihn auch im Lei de!
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Zwick, Jo han nes – All Mor gen ist ganz frisch und
neu
1. All Mor gen ist ganz frisch und neu
des Her ren Gnad und gro ße Treu;
sie hat kein End den lan gen Tag,
drauf je der sich ver las sen mag.

2. O Gott, du schö ner Mor gen stern,
gib uns, was wir von dir be gehrn:
Zünd dei ne Lich ter in uns an,
laß uns an Gnad kein Man gel han.
3. Treib aus, o Licht, all Fins ter nis,
be hüt uns, Herr, vor Är ger nis,
vor Blind heit und vor al ler Schand
und reich uns Tag und Nacht dein Hand,

4. zu wan deln als am lich ten Tag,
da mit, was im mer sich zu trag,
wir stehn im Glau ben bis ans End
und blei ben von dir un ge trennt



76

Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel
An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 

http://www.glaubensstimme.de/
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69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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End no ten
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An mer kun gen

[←1]
ver las sen
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[←2]
statt Tun
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[←3]
be ste hen
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[←4]
un ver las sen
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Ta ble of Con tents
Vor wort
Al ber, Eras mus – Steht auf, ihr lie ben Kin der lein
Al bert, Hein rich – Gott des Him mels und der Er den
Am bro si us – Hym nus beim Hah nen ruf
Ann wyl, Fritz Ja cob von – Ein Christ lich mor gengs ang.
Arndt, Ernst Mo ritz – Mor gen ge bet
Au gust Chur fürst von Sach sen - Ein an de rer Mor gen se gen des
Chur fürs ten Au gust
Behm, Mar tin – Ein Mor gen se gen
Behm, Mar tin – Mor gen ge bet lein
Ca pi to, Wolf gang – Mor gen ge bet
Clau di us, Mat thi as – Frau Re bek ka mit den Kin dern
Clau di us, Mat thi as – Mor gen lied ei nes Bau ers manns
Franck, Salo mo – Der lich te Mor gen bricht her für
Franck, Salo mo – Die dunk le Nacht ist nun ver gan gen
Fran cke, Au gust Her mann – Kommst Du nicht auch zu mir
Fre der, Jo hann – Ein an de res Mor gen ge bet (ICk danck dy,
Godt, vor al le di ne woldadt)
Fre der, Jo hann – Ein Mor gen ge bet (ICk dan cke dy, Godt, vor al -
le wol dat,)
Fre der, Jo hann – Ich dank dir Gott (Mor gen lied)
Gel lert, Chris ti an Fürch te gott – Mein erst Ge fühl sei Preis und
Dank
Ger hardt, Paul – Die güld ne Son ne, voll Freud und Won ne
Her mann, Ni ko laus – Der Mor gen se gen,
Hert zo gen rath, Theo dor Isaak – Mor gen lied
Ju da, Leo – All Mor gen ist ganz frisch und neu
Klep per, Jo chen – Er weckt mich al le Mor gen
Klep per, Jo chen – Schon bricht des Ta ges Glanz her vor
Kol ross, Jo hann – Ein Geist lich lied, zu sin gen, wenn man des
mor gens auff ste het.
Krum ma cher, Fried rich Adolf der Äl te re – Die dunk len Schat ten
flie hen
Lörs, Ar nold – Der Mor gen we cker
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Ma the si us, Jo hann – Aus mei nes Her zens Grun de
Ne an der, Joa chim – Der am Mor gen Sin gen de
Ni co lai, Phi lipp – Wie schön leuch tet der Mor gen stern
Opitz, Mar tin – Mor gen an dacht
Ring waldt, Bar tho lo mä us – Ein Mor gen se gen
Sachs, Hans – Das Walt got
Spie ker, Chris ti an Wil helm – Gott, du Licht, das ewig blei bet
Spie ker, Chris ti an Wil helm – Höchs ter Gott! durch dei nen Se gen
Spit ta, Carl Jo hann Phi lipp – Es wird mein Herz mit Freu den
wach
Spit ta, Carl Jo hann Phi lipp – Ge he hin in Got tes Na men
Spit ta, Carl Jo hann Phi lipp – Im Os ten flammt em por der gold ne
Mor gen
Ters tee gen, Ger hard – Das äuß re Son nen licht ist da
Ters tee gen, Ger hard – O Je su, mei nes Le bens Licht
Ters tee gen, Ger hard – Wann sich die Sonn‘ er he bet
Un be kann ter Dich ter – Mor gen ge sang
Weis se, Mi cha el – Der Tag bricht an
Weis se, Mi cha el – Der Tag ver treybt die fins ter nacht,
Weis se, Mi cha el – ES geht da her des ta ges schein
Zin zen dorf, Ni ko laus Lud wig Graf von – Seht, die Nacht ver ge -
het
Zwick, Jo han nes – All Mor gen ist ganz frisch und neu
Quel len:
End no ten
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